
Parteileitung zur Vorbereitung der Mitglieder­
versammlung gaben sie zu bedenken, ob es aus 
diesem Grunde nicht richtiger sei, einige Ziele 
etwas zurückzustecken. Die Parteileitung und 
die Mitgliederversammlung sind gegen diese 
Zurückhaltung auf getreten.
Genosse Kurt Albert, Technischer Leiter und 
Mitglied der Parteileitung, sagte zum Beispiel: 
„Es stimmt, daß wir dann öffentlich kontrol­
liert werden. Das verpflichtet uns um so mehr, 
Haben wir deshalb aber in den vergangenen 
Jahren unsere Ziele weniger ernst genommen? 
Wenn wir alle Genossenschaftsmitglieder mo­
bilisieren, sind wir jederzeit in der Lage, die 
höheren Aufgaben zu erfüllen.“
Im Entwurf des Wettbewerbsprogramms war 
bereits vorgeschlagen worden, den Anbau von 
Zuckerrüben auf 15 Prozent des Ackerlandes 
auszudehnen, 75 Prozent der Kartoffeln nach 
Winterzwisehenfrüchten anzubauen und die gu­
ten Erfahrungen bei der Kälberaufzucht zur 
weiteren Senkung der Ferkelverluste zu 
nutzen.
Die Genossen wiesen auf viele Reserven hin. 
Die Siloverluste können zum Beispiel weiter 
gesenkt werden, wenn der Boden um die Silos 
herum befestigt wird. Die Fütterung der Milch­
kühe erfordere mehr Sorgfalt. Auch bei 20 Grad 
brauchten keine gefrorenen Futterrüben gefüt­
tert zu werden, wenn Futterfahrer und Vieh- 
pfleger alle Möglichkeiten der frostfreien Lage­
rung in den Ställen nutzten.
Durch verantwortungsvolle Arbeit, gute Diszi­
plin und exakte Organisation können viele sol­
cher Reserven erschlossen werden. Deshalb 
forderte die Mitgliederversammlung von den 
Genossen im Vorstand und in anderen leiten­
den Funktionen die konsequentere Anwendung 
der sozialistischen Betriebswirtschaft. Sie wies 
darauf hin, daß jeder Genosse Vorbild sein und

auf die parteilosen LPG-Mitglieder einen posi­
tiven Einfluß ausüben müsse.
„Der Kampf unserer Parteiorganisation um 
hohe Ziele hat sich bisher immer als richtig er­
wiesen“, betonte Genosse Heinz Szesny. Er er­
innerte an die Erfahrungen der vergangenen 
Jahre. Die Parteiorganisation, so schlußfolgerte 
er, ist für die Wahrung der volkswirtschaft­
lichen Interessen verantwortlich, die mit den 
Interessen der LPG übereinstimmen und eine 
stetig steigende und rationelle Produktion von 
Nahrungsgütern erfordern.
In diesem Sinne sind die Genossen in den Bri­
gadeversammlungen auf getreten. Sie erklärten 
den LPG-Mitgliedern zum Beispiel, daß die Er­
weiterung des Zuckerrübenanbaus und die Er­
höhung des Marktaufkommens an Zuckerrüben 
um weitere fünf Prozent mehr Arbeit, vor 
allem bei der Pflege der Rüben erfordere. Sie 
legten aber auch dar, warum das im Interesse 
der Volkswirtschaft und der LPG notwendig 
sei und wie die Pflegearbeiten mit Hilfe der 
Einwohner geschafft werden können.

Klare Haltung zur Kooperation
Die Mitgliederversammlung hat auch eine klare 
Orientierung auf die weitere Entwicklung der 
Kooperationsbeziehungen gegeben. Sie half den 
Genossen bei der Herausbildung einer partei­
mäßigen Haltung und versetzte sie in die Lage, 
diese Meinung in den Brigadeversammlungen 
zu vertreten.
Wie viele andere LPG, so haben auch die Ge­
nossenschaftsmitglieder in Stößen die Erfah­
rung gemacht, daß die freiwillige kooperative 
Zusammenarbeit dazu beiträgt, die Produk­
tionsgrundlagen mit höherer Effektivität zu 
nutzen. Deshalb blieb die LPG „Ernst Thäl­
mann“ nicht beim gemeinsamen Einsatz der

Nachdem die Genossen der 
LPG „Ernst Thälmann", Stößen, 
Kreis Hohenmölsen, in ihrer 
Mitgliederversammlung über den 
Wettbewerb gründlich beraten 
hatten, wurde die Diskussion in 
den Brigaden fortgesetzt. Partei­
sekretär Hans Friebe (Mitte) 
legt den Viehpflegern den 
Standpunkt der Parteiorgani­
sation dar. Links Tierarzt 
Dr. Kot h mann; rechts Hans 
Kochta, Leiter der Abteilung 
Schweine- und Geflügelproduk­
tion der LPG
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